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Verkehr: Transit-Plattform A10 erhält jetzt Schützenhilfe aus Spittal

In der Lieserstadt hat sich eigene Ortsgruppe formiert. Sprecher gibt sich kämpferisch und will Schwerverkehr künftig auf die Schiene verlagern. Am Freitag wird die Bevölkerung informiert. 

SPITTAL. "Wir müssen uns wehren und scheuen auch nicht davor zurück, auf die Straße zu gehen", gibt sich Dr. Karl Schlögl kämpferisch. Der Spittaler Mediziner ist Sprecher der neuen Spittaler Ortsgruppe der Transit-Plattform A10 Oberkärnten. Gemeinsam mit einem Team, das aus zahlreichen Medizinerkollegen, aber auch vielen anderen engagierten Spittalern besteht, will er dem steigenden Verkehrsaufkommen auf der Tauernautobahn Einhalt gebieten. 

Präsentation in Spittal 

Am Freitag präsentiert sich die Gruppe erstmals der Öffentlichkeit. Bei einer Informationsveranstaltung im Gasthof Edlingerwirt (Beginn 19 Uhr) wird vor allem die zunehmende Gesundheitsbelastung durch Schadstoffe beleuchtet. Referent ist der Umweltarzt Dr. Gernot Moder. 
Die Ziele der Gruppe sind klar definiert. Der Bau von Lärmschutzwänden und Einhausungen steht nicht im Vordergrund, vielmehr soll die prognostizierte Zunahme des Verkehrs verhindert werden. "Vor Lärm kann man sich schützen, vor den Abgasen jedoch nicht", so Schlögl, der das von den Frächtern gerne benutzte Argument, dass die Lkws immer umweltfreundlicher werden, nicht gelten lassen will: "Das nützt wenig, wenn sich der Verkehr mehr als verdreifacht." Langfristiges Ziel ist deshalb, den Schwerverkehr auf die Schiene zu verlagern. 
Erreichen will man dies mit medizinischen Fakten: "Die Statistik belegt, dass die Abgasbelastung Erkrankungen der Atemwege fördert." km
